verſtand auch vollkommen. 


er 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
wi wem mit Ausnahme des Montags. 

Als Beilagen: 

„Zeitſpiegel.“ 
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Tagesſchau. 

Nationalliberaler Parteitag. Der Central⸗ 
ausſchuß der nationalliberalen Partei hat in Berlin beſchloſſen, 
einen Delegirtentag der Partei im künftigen Frühjahr zu veran⸗ 
talten. ; 
| Die „Germania“, das leitende Blatt der Centrums⸗ 
partei, ſpricht erneut die Hoffnung auf eine V erſtändigung 
in der Militärfrage aus. Es ſcheint auch ſoweit kommen 
zu ſollen. 

Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht in einer beſonderen Aus- 
gabe einen Bericht über die Zuſammenkunft Hen ri des 
Houx mit dem Fürſten Bismarck in Varzin. Doch 
iſt darin nichts weſenklich Neues enthalten. Hervorzuheben ſind 
höchſtens die Aeußerungen des Fürſten über die Emſer Depeſche, 
nach welchen derſelbe wiederholte, er habe das Recht gehabt, die 
Redaktion zu ändern, indem er ſie kürzte und dadurch kategoriſcher 
und deutlicher machte, er habe aber kein Wort hinzugefügt, das 
nicht wahr geweſen wäre. Fürſt Bismarck äußerte weiter: Den 
Reſt meines Lebens werde ich meinen Bäumen widmen. Hätte 
man mich nicht entlaſſen, ſo wäre ich an der Regierung geblieben, 
ich war dazu kräftig genug. Ich kann auch jetzt nicht gegen die 
Politik gleichgiltig ſein, die mein Lebensinhalt war, aber ich bin 
nur noch philoſophiſcher Zuſchauer der Ereigniſſe, in die ich nicht 
mehr eingreifen möchte, ſelbſt wenn man mich in Folge höchſt 
unwahrſcheinlicher Umſtände darum bitten ſollte. Ich müßte die 
Maſchine, die ich mühſelig gebaut und die andere Hände ſeitdem 
geändert haben, theilweiſe wiederherſtellen, und dazu hätte ich 
nicht mehr den Muth und die Kraft. Ich habe meinem Vater⸗ 
lande meine Schuld bezahlt, ich will in Frieden ſterben. In den 
Reichstag gehe ich ſicher nicht. Ich habe in Berlin keine Woh⸗ 
nung und verabſcheue Gaſthöfe, ich könnte auch keinen Schritt in 
Berlin thun, ohne Kundgebungen hervorzurufen, das iſt zwecklos 


und ſehr ermüdend; und dann, ich müßte ſprechen. Ich habe 


nicht mehr das Gewicht, das die Gewalt giebt, ich wäre nur noch 
ein Soldat im Handgemenge, vielleicht ein Störer. 

Der antiſemitiſche Antrag betreffend Anwendung 
des Artikel 31 der Verfaſſung (Unverletzbarkeit) auf den Abge⸗ 
ordneten Ahlwardt hat die nach der Geſchäftsordnung erfor⸗ 
derliche Unterftügung gefunden, iſt nunmehr geſtellt und ſoll, wie 
verlautet, in aller Kürze auf die Tagesordnung geſtellt werden. 
Antragſteller iſt der Abgeordnete Liebermann v. Sonnenberg. 
Unterzeichnet haben den Antrag die Antiſemiten Liebermann, 
Pickenbach, Werner (die beiden anderen — Dr. Böckel und Zim⸗ 
mermann — ſind abweſend), ſowie 12 Sozialdemokraten. 

Eine Vorbeſprechung von Mitgliedern aller 
Fraktionen des Reichstags über den Entwurf eines 
Aus wanderungsgeſetzes hat am Sonnabend im Reichs⸗ 
tagsgebäude unter Zuziehung von Sachverſtändigen aus Handel 
und Induſtrie ſtattgefunden. Die allgemeine Anſchauung war, 
daß der Geſetzentwurf in der vorgelegten Form unannehmbar ſei. 
Die Umarbeitung in einer Reichstagskommiſſion nach der Leſung 
im Plenum ſcheint unerläßlich. 

Der Seniorenkonvent des Reichstages trat 
am Sonnabend nach Schluß der Plenarſitzung zuſammen und 
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— — 


„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
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berieth die demnächſtige Arbeitseintheilung. Der Be⸗ 
ginn der Weihnachtsferien iſt auf den 16. Dezember feſtgeſetzt 
worden. Bis dahin ſollen die Militärvorlage und Steuervorlagen 
in erſter Berathung erledigt werden 

Die „Nord d. Allg. 31g.“ beſchäftigt ſich heute an 
hervorragender Stelle mit dem deutſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertrage Sie glaubt, daß die verbündeten 
Regierungen bislang Stillſchweigen über die Details ihrer dies⸗ 
bezüglichen Transaktionen zu bewahren gedenken und daß deshalb 
die in der Preſſe und an der Börſe verbreiteten Nachrichten von 
einer Beſſerung der handelspolitiſchen Verhältniſſe, die auch in 
einem Steigen des Rubelkurſes wahrnehmbar waren, mit den 
thatſächlichen Vorgängen nicht in Verbindung ſtehen können. 
Die „Nordd. Allg.“ erwähnt dann, daß hervorragende Moskauer 
Blätter Deutſchland gegenüber an einem Maximal- und Mini⸗ 
maltarif als Baſis der ſchwebenden Verhandlungen feſthalten. 
Ihr iſt eine ſolche Anregung unverſtändlich, da ſie mit der Si⸗ 
tuation, wie ſie gegenwärtig iſt, nicht vereinbart werden kann, 
und ſie giebt den ruſſiſchen Blättern zu bedenken, daß die An⸗ 
regung zum Handelsvertrage doch von Rußland ausgegangen iſt. 
Es würde, ſa ſchreibt das Blatt weiter, den ruſſiſchen Organen 
von deutſcher Seite nie ein Vorwurf gemacht werden, wenn ſie 
vor allem für das ruſſiſche Intereſſe eintreten. Die beiderſeits 
kundgegebene Neigung aber, Schwierigkeiten im kommerziellen Ver⸗ 
kehr zu beſeitigen, findet dann nicht die wünſchenswerthe Unter⸗ 
ſtützung, wenn von ruſſiſcher Seite durch Drohungen ꝛc. die Natur 
und der Zweck ſchwebender Verhandlungen in ein falſches Licht 
geſtellt werden. Die Fragen auswärtiger Anleihen ſeien mit 
ſonſtigen Handelsabmachungen nicht zu verquicken. Wenn dies 
die „Petersburger Börſenzeftung“ wünſcht, jo iſt dies auch der 
Wunſch der deutſchen Preſſe, wenngleich dieſelbe bisher noch 
nicht darauf Bezug genommen hat. Große Handels: und Verkehrs⸗ 
fragen können nie mit großen Worten zur Löſung gebracht werden, 
es müſſen dabei immer wirthſchaftliche Geſichtspunkte maßgebend 
ſein. Wenn das aber bei den ruſſiſchen Zeitungen nicht der Fall 
iſt, ſo werden ſie Zweifel in die Aufrichtigkeit ihrer Verſicherung 
erwecken, daß es ihnen mit einer Verſtändigung über die wirth⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen Rußlands zu Deutſchland ernſt ſei. 


Deutſches Reich Er 


Unſer Kaiſer hat ih am Montag Vormittag, einer 
Einladung des Amtsraths von Dietze zur Jagd entſprechend, nach 
Barby begeben, wo die Ankunft um 9%, Uhr erfolgte. Nach der 
Ankunft erfolgte der Aufbruch zur Jagd, die mit einem Treiben 
begonnen wurde, worauf die Rückkehr zum Schloſſe ſtattfand. 
Nach der Tafel begann das zweite Treiben, nach Beendigung 
deſſelben reiſte der Kaiſer von Barby nach Neugattersleben, wo 
heute, Dienſtag, Jagden bei Herrn von Alvensleben abgehalten 
werden. N 

Die bei dem konſervativen Parteitage von Mit⸗ 
gliedern der Reichstagsfraktion abgegebene Erklärung iſt nicht 
von 21, ſondern von 23 Abgeordneten unterzeichnet. Die authen⸗ 
tiſche Liſte der konſervativen Reichstagsmit⸗ 
glieder, welche die Aufnahme der Judenfrage in das Partei⸗ 


— . . . — — 


Der Väter Schuld. 
Roman von S. Wörishöffer.“) 
(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) i 

Der Ton ſchien deutlich hinzuzufügen: Mehr werde ich 
über dieſen Gegenſtand nicht mittheilen! — Herr Mattheſius 
Er zog die Thür hinter ſich ins 
Schloß, als aber nach fünf Minuten ein Kellner mit den ge⸗ 
wünſchten Erfriſchungen eintrat, da lag auch ſchon das Fremden⸗ 
buch auf dem Tiſche und eine Schreibfeder wurde dem vornehmen 
Gaſte auf verſilberter Platte präſentirt. 

Er nahm die Feder und ſchrieb auf das Blatt in feſten 
Zügen: Johann Jon Warbeck, Privatier aus den Vereinigten 
Staaten. e 8 i 
Dann ſchloß ſich die Thür und er war allein. 

Draußen wehte Frühlingsluft über dem öden, ſtaubigen 
Garten des Nachbarhauſes. Ein ſpärliches Gebüſch von Syringen 
und Flieder trieb die erſten Sproſſen, ein paar verräucherte, ge⸗ 
ſchwärzte Sperlinge zwitſcherten in den Aeſten der Linden und 
hie und da blühten zwiſchen Unkraut aller Art etliche ſteife, duft⸗ 
loſe Tulpen. Von lebenden Weſen war in dieſem verkümmerten 
Garten nichts zu entdecken. 

Johannes zog ein Glas hervor und muſterte die Umgebung. 
„Es ſcheint, daß dieſe Mauer den ganzen Beſitz umgiebt,“ dachte 
er. „Pah, es wäre Unſinn, auf Mrs. Trollopes Vorſchläge zu 
achten und hier eine gewaltſame Entführung ins Werk ſetzen zu 
wollen, — ohne Zweifel find die Thüren bewacht und alle Aus; 
gänge mit Eiſenſlangen verſehen. Ich werde noch heute einen 
Advokaten ſuchen.“ 

Er aß und trank mit dem geſunden Appetit eines kräftigen, 
jungen Mannes, während indeſſen ſeine Blicke beſtändig das 
Nebenhaus und den Garten beobachteten. Es blieb alles todten- 
ſtill, kein Menſch war zu entdecken. 


*) S. Wörishöffer's Erzählungen: „Senſitive“, „Der letzte 
Arnſteiner“, „Dämon Geld“, ſind in prachtvollen Farbeneinbänden erſchie⸗ 
nen im Verlage von Car! Georgi, Berlin, Großbeerenſtraße 48. 


„Ob man an einem ſolchen Orte unter Wahnſinnigen acht⸗ 
zehn Jahre hindurch leben und doch ſeinen Verſtand vor Schaden 
bewahren kann? — Ich zweifle noch immer. Mary Ann iſt ein 
gutes, treues Geſchöpf, ſie iſt den Warbecks mit inniger Liebe 
ergeben, aber ob ſie den Geiſteszuſtand meiner armen Tante auch 
richtig zu beurtheilen vermag, das ſteht doch wohl dahin. Viel⸗ 
leicht ſtürze ich mich da in unüberſehbare Wirrniſſe!“ 

Der junge Mann ging unruhig in dem engen Zimmer auf 
und ab. „Das weiß der Himmel,“ dachte er, „nun ich hier bin, 
überfallen mich Zweifel. Es iſt ſo undenkbar, daß ein geſunder 
Menſch achtzehn Jahre hindurch widerrechtlich gefangen gehalten 
werden könnte! 
auch einen Arzt zu Rathe ziehen!“ 5 

Er nahm die Handſchuhe und war eben im Begriff, fortzu⸗ 
gehen, als der Kellner an die Thür klopfte und auf das einla⸗ 
dende: Herein! des Fremden im Zimmer erſchien. „Gnädiger 
Herr, es iſt eine Frau da, welche Sie zu ſprechen wünſcht, Mrs. 
Hamblin, eine Wärterin aus dem Irrenhauſe!“ 

Seine Bewegungen, ſein Lächeln ſchienen ſagen zu wollen: 
„Ich weiß nicht recht, wie das zuſammenhängt, was die gute 
Perſon wünſchen kann!“ — aber Johannes nahm von dieſen 
dreiſten Blicken keinerlei Notiz, ſondern verſetzte nur ganz einfach: 


„Ich laſſe Mrs. Hamblin bitten!“ 


Etwas verblüfft zog ſich der Kellner zurück und im nächſten 


Augenblick erſchien ſtatt ſeiner eine ältliche Frau, Mrs. Trollope's 


Schweſter, wie man auf den erſten Blick ſah. Sie begann ſchon 
auf der Schwelle zu ſchluchzen und ſtürzte ſich dann, ehe es 
Johannes verhindern konnte, über deſſen Hände, die ſie mit 
Küſſen bedeckte. „Ach, mein junger Herr, mein Liebling, — 
Gott, wie glücklich bin ich, Sie wiederzuſehen! Aber wo iſt der 
gnädige Herr, Ihr Vater? Lizzie ſagte mir, daß Sie ganz allein 
über das Meer gekommen ſind!“ | 

Johannes hatte raſch die Hände zurückgezogen, er ſtreichelte 
freundlich das runzelvolle Geſicht der Matrone. „Meine gute 
Mary Ann,“ ſagte er, „alte treue Seele! Du haſt alſo Deine 
frühere Herrſchaft immer noch lieb?“ 

Mrs. Hamblin bemühte ſich vergebens, ihrer Thränen 
Herr zu werden. „Wie ſollte ich denn nicht, junger Herr?“ 


ſchluchzte fie. „Fast zwanzig Jahre habe ich im Haufe Ihrer 


Ich will nicht allein einen Advokaten, ſondern 


programm nicht billigen, iſt folgende: Ackermann. Bock (Minden.) 


Dodillet. Graf Douglas. v. Flügge. v. Gerlach. Dr. Hart⸗ 
mann (Plauen). v. Helldorff. v. Holleuffer. Graf v. Holſtein. 
Hultzſch. Graf v. Kleiſt⸗Schmenzin. Klemm (Sachſen). Menzer. 
Graf v. Saldern⸗Ahlimb⸗Riegenwalde. Dr. Schier. Frhr. v. 
Schleinitz. Graf v. Schlieffen⸗Schwendt. v. Steinau ⸗Steinrück. 
Steinmann. Ühden. Wichmann. v. Wrisberg. 


Der preußiſche Finanzminiſter Miquel iſt von 
ſeiner letzten Erkältung ſoweit geneſen, daß er von Montag ab 
den Berathungen der Steuerkommiſſion beiwohnen konnte. Die 
Kommiſſion ſteht unmittelbar vor der Beendigung der erſten 
Leſung und will ſich ſodann bis zum 10. Januar vertagen. Es 
wird angenommen, daß die zweite Leſung im Plenum in den 
erſten Februartagen erfolgen kann. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Warnung 
an die deutſchen Geſchäftsleute zur Vorſicht hinſichtlich des Ge⸗ 
ſchäftsverkehrs mit Algerien, da dort vielfach Schwindelfirmen 
aufgetaucht ſind. N 

Einen guten Erfolg hat die deutſche Uſambara⸗ 
Kaffeebaugeſellſchaft in Oſtafrika mit dem theuren 
Bourbon⸗Kaffee gehabt. 
tungen. ; 


Farlamentsberidt. 


Deutſcher Reichstag. g 
13. Sitzung vom 12. Dezember 12¼ Uhr Mittags. 


Am Bundesrathstiſche: Reichskanzler Graf Caprivi, die Staats⸗ 
ſekretäre von Bötticher, von Marſchall und von 
Maltzahn, ſowie zahlreiche hohe Offiziere. Das Haus iſt gut beſetzt, 
ebenſo die Tribünen. 

Zur Verhandlung ſtehen zunächſt Interpellationen von Mitgliedern 
des Hauſes. N 

Die Abgg. Buhl und Marquardſen (natlib) haben die folgende 
Interpellation eingebracht: Die in dem ſoeben beendeten Prozeß Ahlwardt 
vernommenen militäriſchen Sachverſtändigen haben ſich zwar ſchon ent⸗ 
ſchieden für die gute Qualität unſerer neuen Snfanterte- Wege aus⸗ 
geſprochen; nichts deſtoweniger erſcheint es wünſchenswerth, wenn von der 
höchſten autoritativen Stelle aus eine Bekräftigung und eine Beſtätigung 
dieſes Urtheils erfolgt. Die Unterzeichneten richten deshalb an den Herrn 
Reichskanzler die Anfrage, ob derſelbe bereit iſt, dem Reichstage in dieſem 
Betreff eine Mittheilung zu machen. 

Abg. v. Marquardsen (natlib.) begründet die Interpellation 
unter Berufung auf die Auslaſſungen des Staatsanwalts in dem Ahlwardt⸗ 
Prozeß und eine Zeitungsmittheilung, wonach künftig die Anfertigung 
von Armeegewehren Privatfabriken nicht mehr übertragen werden joll. 
Das Vertrauen des Soldaten in die Güte ſeiner Waffe kann natürlich 
durch ſolche Meldungen leicht erſchüttert werden, und doch iſt dies ebenſo 
nothwendig, wie die Zuverſicht auf zuverläſſige Führung. Es erſcheint 
deshalb dringend geboten, der Agitation, welche immer neue Beunruhigung 
und Erregung ſchaffen will, mit einem Schlage ein Ende zu machen. 

Reichskanzler Graf Caprivi: Ich bin zur ſofortigen Beantwor⸗ 
tung der Interpellation bereit. Das Gewehr der deutſchen Armee iſt im 
Modell und in der Ausführung ein durchaus gutes und entſpricht allen 
Anforderungen, die die moderne Kriegskunſt an eine Handfeuerwaffe zu 
ſtellen hat. Das gilt im ganzen Umfange auch von den Löweſchen Ge⸗ 
wehren. Der Gedanke, die Löweſchen Gewehre zurückzugeben oder nicht 
mehr bei ihm zu beſtellen, iſt der Staats⸗ und Reichs verwaltung noch nicht 

ekommen. (Zuſtimmung links.) Wenn heutzutage über eine neue Waffe 
eunruhigung entſteht, wenn irgend welche Mißſtände ſich herausſtellen, 
... ̃⅛— p„ßfẽ— 


lieben Eltern verlebt, habe Sie als kleines ſechsjähriges Bürſchchen 
ſchon auf meinen Armen getragen, — dergleichen vergißt ſich 
nicht wieder.“ 

„Aber, junger Herr“, fuhr ſie, ſich gewaltſam beherrſchend, 
fort, „weshalb iſt denn der Herr Papa nicht mit nach Europa 
gekommen?“ 

Johannes wandte ſich ab. „Nimm Platz, Mary Ann“, 
ſagtr er nach kurzer Pauſe, indem ſeine Hand der alten 
Dienerin ein Glas Wein einſchenkte. „Setze Dich zu mir 
auf's Sopha, wir haben heute Abend vieles mit einander 
zu beſprechen.“ 

Aber ſie ſchüttelte den Kopf. „Johnny, mein 
junger Herr, erſt ſagen Sie es mir, — — — iſt P 
ſtorben?“ 

Das war leiſe geſprochen, wie in der Vorahnung eines 
ſchweren Unglücks. „Iſt der arme gnädige Herr geſtorben?“ 

Johannes ſenkte leicht den Kopf, ein Ausdruck der 
Trauer und Bitterkeit verdüſterte 
„Ja, Mary Ann, er iſt todt, mein armer Vater, der beſte, 
edelſte Mann, den ich kannte! — — Du biſt ſo viele Jare hin⸗ 
durch in unſerem Hauſe geweſen, Du weißt von den alten Ge⸗ 
ſchichten, von den Verhältniſſen, welche damals meine Eltern 
aus Europa oertrieben, ich brauche Dir alſo in dieſer Hinſicht 
nichts zu erzählen. Da kam plötzlich Dein Brief, Du hatteſt 
eine Stellung in einer Irrenanſtalt als Wärterin angenommen 
und hier völlig unvermuthet die Schweſter meines Vaters als 
angeblich Wahnſinnige aufgefunden. Er hielt die Arme lange 
Zeit für geſtorben, all' das Unglück vergangener Tage kehrte 
gleichſam mit erneuter Wucht zu ihm zurück, er konnte es nicht 
erwarten, hierher zu kommen und die Arme aus der Tieie 
ihres Elends zu befreien, — da traf ihn, als ſchon die Kof⸗ 
fer gepackt waren, ein Herzſchlag. Er lebte noch lange genug, 
um mir alles, auch Dinge, deren Kenntniß er mir ſonſt erſpart, 
in den letzten Stunden ſeines Daſeins dringend ans Herz zu 
legen. Ich leiſtete in ſeine erkaltende Hand den Schwur, 
Tante Emilie, wenn es möglich ſei, aus dem Irrenhauſe 
zu befreien — jetzt bin ich alſo hier, gute Mary Ann, 
und nun ſage mir, worauf gründet ſich Deine Vermuthung, daß 
die Schweſter meines Vaters geiſtig geſund ſei.“ 


lieber 
apa ge⸗ 


Die neuſte Ernte übertrifft alle Erwar⸗ 


ſein hübſches Geſicht. 


Nee 


jo werden die Klagen in weitere Kreiſe getragen, als früher. Das liegt 
aber weniger an der Waffe, als an den veränderten Zeitverhältniſſen. Ich 
habe noch den Uebergang von den Perkuſſionsgewehren zum Zündnadel⸗ 
gewehr mitgemacht. Ich erinnere mich der Angriffe, welche damals gegen 
das Zündnadelgewehr gemacht wurden. Sie waren viel heftiger als die 
heutigen Angriffe. Aber es fehlte damals die öffentliche Meinung; was 
gejagt wurde, blieb in Offtzierskreiſen, in deren Kreiſen damals ſogar 
Wizblätter herausgegeben wurden, die das neue Gewehr verſpotteten. Ich 
darf an das Urtheil eines erfahrenen Kriegsmannes, des Generals Leopold 
v. Gerlach erinnern, der in jeinen Memoiren jagt: Das Zündnadelgewehr 


iſt ein Unglück für die Armee, es wird gedankenlos eingeführt und gedan⸗ 


kenlos angewendet. (Heiterkeit.) So dachten damals Hunderte und Tau⸗ 
ſende von Offizieren. Wenn ein ſolches Gewehr in die Hände von Land⸗ 
wehrtruppen kommt, die zum erſten Mal dergleichen in die Finger bekom⸗ 
men, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Gewehre eine Menge Beſchädigun⸗ 
gen erleiden. Es iſt in dem Prozeſſe ausgeſprochen, daß durch 
einen horrenden Vertrauensbrauch Schriftſtücke des Artillerie - Depots 
zu Weſel in die Oeffentlichkeit gekommmen ſeien. Das iſt 
aber ein kleiner, ganz gemeiner Diebſtahl (Heiterkeit), nichts mehr oder 
nichts weniger, denn die Schriftſtücke ſiud durchaus nicht als geheime be⸗ 
zeichnet oder behandelt worden. Sie haben offen in der Mappe des Zeug⸗ 
offiziers in Weſel gelegen, ſind herausgenommen und in den Prozeß ge⸗ 
bracht worden. Wenn zu einer Uebung Gewehre herausgegeben werden, 
ſo iſt es eine Erfahrung nicht von heute und von geſtern, daß nachher 
viel zu bemängeln iſt. Ich habe ſelbſt bei der Mobilmachung 1850 die 
Gewehre für das Kaiſer Franzregiment in Empfang genommen und zu⸗ 
rückgegeben; es iſt ebenſoviel ausgeſtellt worden, wie jetzt. Jedes Artillerie⸗ 
depot hat das Intereſſe, das Gewehr im vollkommenſten Zuſtande zurück⸗ 
zubekommen, womöglich noch vollkommener, als es dieſelben ausgegeben 
hat. Die empfangende Truppe hat Eile; da wird nicht viel nachgeſehen. 
Wenn das Depot die Waffe zurücknimmt, da läßt es ſich Zeit und be⸗ 
trachtet ſie mit der Lupe, und jeder kleine Fehler wird bemängelt und 
muß reparirt werden. Man kann aber durchaus nicht ſchließen, 
Gewehr ſchlecht iſt. Wenn eine gewiſſe Anzahl von Gewehren ſchlechl ge⸗ 
worden iſt, nach einer Uebung von Mannſchaften mit wenig geübten Fin⸗ 
gern, ſo folgt daraus noch nicht, daß die Waffe ſelbſt ſchlecht iſt. Ich 
habe das Verzeichniß der Reparaturen, die als nothwendig erkannt worden 
ſind, vor mir. Es ſind nur drei Zahlen, die ungewöhnlich ſind: Repa⸗ 
ratur an den Kammern, dem Schlößchen und den Abzugsfedern. Wenn 
allzu roh mit dem Gewehr umgegangen wird, dadurch Beſchädigungen ent⸗ 
ſtehen, ſo iſt daran nicht die Fabrikation ſchuld. Daraus kann kein 
Schluß auf die Dienſtbrauchbarkeit des Gewehres gezogen werden. Im 
Kriege würde der weitaus größte Theil ruhig weiter gebraucht worden 
ſein. Bei den Infanterieſeitengewehren Modell 71 — ich ſetze voraus, 
daß die Herren willen, was das iſt (Heiterkeit) — ſind 61 reparaturbe⸗ 
dürftig geweſen. Wenn das bei einem Dinge paſſirt, welches niemals 
gezückt wird, dann kann man ſich nicht wundern, daß bei dem Gewehr 
auch etwas paſſirt. Es iſt letzthin vor Gericht der Verſuch ge macht wor⸗ 
den, die Militärverwaltung in einer unverantwortkichen und gewiſſenloſen 
Weiſe zu verleumden. (Zuſtimmung links.) Ich kann das als Angehöriger 


des deutſchen Heeres und als Vertreter der auswärtigen Politik des deutſchen 


Reiches nur auf das Schärfſte brandmarken.“ (Lebhafter Beifall.) 
Königlich ſächſiſcher Kriegsminiſter v. d. Planitz: 
Es iſt auch behauptet worden, daß bei dem kgl. ſächſiſchen Armeekorps 


beſonders ſchlechte Erfahrungen mit den Löweſſchen Gewehren gemacht 
worden ſind. Wir ſtehen der Sache gauz objektiv gegenüber, denn wir 


haben mit der Firma Löwe direkt gar nichts zu thun. Wir haben ſ. 2. 
die Gewehre bei der preußiſchen Militärverwaltung beſtellt und haben 
einen Theil Löwe'ſcher Gewehre mitbekommen. Als die Anklagen gegen 
die letzteren auftauchten, haben wir ein Vergleichsſchießen mit je 200 Ge⸗ 
wehren aus Staatsanſtalten und aus der Löweſchen Fabrik angeſtellt. 
Jedes Gewehr wurde mit 50 Schuß verſehen, 25 für gewöhnliches Schießen 
und 25 für Schnellfeuer. Das Ergebniß war, daß die Gewehre der Löwe⸗ 
ſchen Fabrik mit denen der Staatsfabrik völlig gleich leiſtungsfähig waren. 
Bei den Uebungen waren von ſechs Nejervebataillonen fünf mit Löwe'ſchen 
Gewehren verſehen, und es ſind nie Klagen vorgekommen. Die Behaup⸗ 
tung der Neuen Deutſchen Zeitung in Leipzig, daß nach zwei Schießen 
150 Gewehre defect geworden waren, reduzierte ſich bei der Unterſuchung 
darauf, daß an 15 Gewehren kleine Reparaturen nothwendig geworden 
waren. Eine Unterſuchung ſämmtlicher Löwe'ſcher Gewehre ergab nur 
187 meiſt ganz unerhebliche Reparaturen. Das deutſche Infanteriegewehr 
iſt völlig dienſtbrauchbar, und die Löweſchen Gewehre ſtehen denen der 
Staatsanſtalten nicht nach. Die Nation kann ſich alſo aller Sorgen in 
dieſer Hinſicht entſchlagen. (Bravo!) Eine Erörterung der Interpellation 
wird von keiner Seite beantragt, die Angelegenheit iſt alſo damit erledigt. 

Die Interpellation Mirbach über die den deutſchen Delegirten auf 
der Brüſſeler Münzkonferenz gegebene Inſtruktion beantwortete Caprivi 
trotz ſchwebender Verhandlung, da man den Bimetallismus und Antiſe⸗ 
mitismus vor denſelben Wagen ſpannen wolle; Deutſchland beabſichtige 
nicht ſeine Münzpolitik zu ändern. Die den deutſchen Delegirten zur 
Brüſſeler Münzkonferenz ertheilte Inſtruktion beſagt, die Delegirten ſollen 
keinen Vorſchlägen zuſtimmen, die geeignet ſeien, Deutſchlands Selbſtbe⸗ 
stimmungsrecht (Autonomie) auf dem Währungsgebiete zu beſchränken. 
Sie ſollten erklären, daß Deutſchland mit ſeinem Währungsſyſtem zufrieden 
ſei und keinen Grund hätte, davon abzugehen, denn von allen großen 
Staaten ſei Deutſchland der beſtſituirte. f } 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. Fortſetzung der erſten Berathung 
der Mic itärvorlage. 


Ausland. 
Fränkreich. 

Paris. Kriegsminiſter Freyeinet ſtellt in einem Rund⸗ 
ſchreiben an die Korpsgenerale feſt, daß die Landwehrtruppen ihre 
Gewehre im ſchlechteſten Zuſtande nach den Uebungen abgeliefert 
haben, und droht künftig, die Offiziere für den Schaden verant⸗ 
wortlich zu machen. — Die Dahomey⸗Expedition koſtet bisher 9 
Millionen Fres. — Aus der Panamakommiſſion liegt Neues von 

—ññññ !pppT—Fß— — 
Er ſah geſpannten Blickes in das gutmüthige Geſicht der 
alten Frau. „Sprachſt Du über dieſen Gegenſtand mit irgend 
einem fremden Menſchen, Mary Ann?“ 5 

Mrs. Hamblin ſchüttelte energiſch den Kopf. „Gewiß 
nicht, junger Herr, gewiß nicht, — natürlich Lizzie ausgenommen, 
aber ſie verräth nichts. Ich bin bei der lieben Mrs. Emily 
nun ſchon über ein Jahr als Wärterin angeſtellt, da ſieht man 
es denn wohl, wie es um die Verhältniſſe ſolcher armen Kreatur 
ſteht. Ihre Tante iſt vollkommen geſund, junger Herr, ſie hat 
es verſtanden, ſich in ihr Schickſal zu ergeben, und hofft 
mit unerſchütterlichem Vertrauen, daß der Tag der Rettung 


kommen werde.“ 6 5 f 
„Und dieſe Hoffnung ſoll ſie nicht 


Johannes nickte. ] | t 
täuſchen, Mary Ann. Ich engagire jofort einen tüchtigen 
„Nein, Sir, 


Advokaten.“ 
Mrs. Hamblin ſchüttelte wieder den Kopf. 
nein,“ rief ſie, „das führt zu nichts. Ach lieber Gott, ſolcher 
Prozeſſe giebt es hier zahlloſe — im günſtigſten Falle würde die 
Sache nach Jahren entſchieden. Wir müſſen uns auf unſere 
eigenen Kräfte verlaſſen.“ N 
Zum zweiten Male hörte Johannes den Rath, welcher ihm 
ſo wenig gefiel. „Eine romanhafte Geſchichte, Mary Ann“, 
ſagte er zögernd. „Wie wollteſt Du es anfangen?“ f 
Die Wärterin rückte ihm etwas näher. „Doktor Elliots 
Anſtalt iſt rings von einer hohen Mauer umgeben,“ flüſterte ſie, 
„da hinaus oder über die ſpaniſchen Reiter hinweg kommt kein 
Menſch, dennoch giebt es einen Ausgang, eine Thür hinter 
einem Gebüſch, das die Hofplanke dieſes Hotels verdeckt. Es 
iſt ein Weg für das Geſinde, für die Lieferanten und Hand⸗ 
werker; Herr Mattheſius geſtattet den Durchgang, weil er als 
Entgelt das prächtige Brunnenwaſſer der Anſtalt für ſeine Gäſte 
gratis bekommt. Auch dieſe Pforte iſt immer verſchloſſen und 
den einzigen Schlüſſel beſitzt Mrs. Hibb, die Oekonomin des 
Irrenhauſes, aber was hindert uns, mit einem dazu geeigneten 
Inſtrumente das Schloß aufzubrechen? — Mrs. Emily iſt ſeit 
achtzehn Jahren in der Anſtalt, und niemand hat während der 
ganzen Zeit nach ihr gefragt, ſie gehört zu den völlig unverdäch⸗ 
tigen Patienten, ſchläft in einem Parterrezimmer und geht un⸗ 
gehindert aus und ein. Was ſagen Sie nun, junger Herr?“ 
„Ich frage, ob der Wirth dieſes Hauſes jemals geſtatten 


daß das 


Belang nicht vor. Der Selbſtmord des Baron Reinach gilt als 
feſtſtehend. Ein anderer ebenſo ſchwer belaſteter Biedermann For⸗ 
nelius Herz iſt nach London verſchwunden. — Aus der Kammer 
nichts Neues. 

Großbritannien. 

London Die Herzogin und die Prinzeſſin Marie von 
Edinburg werden am Donnerſtag dieſer Woche von London nach 
Sigmaringen abreiſen. Der Herzog von Edinburg begiebt ſich 
am 19. Dezember ebenfalls nach Sigmaringen, wo am 10. Januar 
die Vermählung des Kronprinzen Ferdinand von Rumänien mit 
der Prinzeſſin ſtattfindet. Zu den Hochzeitsgäſten wird bekannt⸗ 
lich auch der deutſche Kaiſer gehörten. — Auf dem Trafalgar⸗ 
Square in London fand am Montag wieder eine große Anar⸗ 
chiſten⸗Verſammlung ſtatt. Die Ruhe wurde in keiner Weiſe ge⸗ 
ſtört. — Aus dem Sudan kommt die Meldung, der Mahdi wole 
von Khartum aus perſönlich mit 40 000 Mann gegen Aegypten 


auſbrechen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien. Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus geht Ende 
der Woche in die Ferien. Die letzttägigen Debatten bieten etwas 
Beſonderes nicht. 

Ruß land. 

Der „Köln. Ztg.“ zufolge verfügte der Genralgou⸗ 
verneur Gurko, daß alle Behörden des Weichſelgebiets 
im Verkehr mit dem Publikum ausſchließlich die ruſſiſche Sprache 
anwenden. 

Spanien. 

Madrid. Das neue Kabinet Sagaſta hat ſich am Mon⸗ 
tag den Cortes mit vielen Reformverſprechungen vorgeſtellt. Die 
Aufnahme war ziemlich kühl. 

5 Amerika. 

Ein Telegramm des „Newyork Herald“ aus Valparaiſo 
beſagt: Der Miniſter des Auswärtigen, Erraguriz, überreichte 
dem peruaniſchen Geſandten einen Erlaß, durch welchen die Gu⸗ 
anoniederlagen auf deu Inſeln Huanillos, Puntalobos, Pica und 
Lobos Deafuera an Peru überwieſen werden, ſowie eine Verord⸗ 
nung, wonach die von Chile gemäß dem Protokoll von 1890 be⸗ 
ſeſſenen Konzeſſionen an Peru übertragen werden. Peru Lätt 
den Proteſt gegen das franzöſiſch⸗chileniſche Protokoll aufrecht. — 
Die nordamerikaniſche Kriegsmarine hat ſich in den letzten drei 
Jahren um 18 Schiffe vermehrt, 19 ſind im Bau. Als Mate⸗ 
rial verwendet man jetzt den Harvey ⸗Nickelſtahl. 


— — 


Vrovinzial⸗ Nachrichten 

— Brieſen, 11. Dezember. Heute Vormittag erhing ſich die Tochter 
der vor einigen Wochen verſtorbenen Händlerin Dahm. Nach dem Tode 
der Mutter ging ſie in den Dienſt, erhängte ſich dann aber aus Schwermuth. 

— Dt. Eylau, 10 Dezember. Kürzlich erſchien ein Mädchen in dem 
Geſchäft eines hieſigen Uhrmachers und ſagte, ihre Herrin, die Gemahlin 
des Major Wiſchetzki, bitte um Anſichtſendung einer goldenen Damenuhr im 
Werthe von etwa 60 M., welche ſie ihrer Tochter zum Geburtstag ſchenken 
wolle. Da das Mädchen einen vertrauenerweckenden Eindruck machte, über⸗ 
ließ der Uhrmacher ihr eine Uhr. Beſtellerin und Uhr ſah er indeß nicht 
wieder. Bei einem Tanzvergnügen in einem hieſigen Lokal fiel es nun 
auf, daß die 16jährige Wilhelmine Kraska ſich mit einer Uhr brüſtete. 
Die Polizei kam dahinter und ermittelte in ihr die Betrügerin. Elb. Z. 

— Marienwerder, 12. Dezember. Bei der heutigen Erſatzwahl eines 
Landtags⸗Abgeordneten an Stelle des Herrn Polizeidirektor Weſſel⸗Danzig 
übten von 376 Wahlmännern 314 ihr Wahlrecht aus. Die abſolute Ma⸗ 
jorität betrug 158. Es erhielten Majoratspächter Freiherr von Buddenbrock⸗ 
Kl. Ottlau (konſ.) 200, Rittergutsbeſitzer von Donimirski-Buchwalde (Pole) 
78, Rentier Conrad Leinveber (liberal) 36 Stimmen. Herr von Budden⸗ 
brock iſt mithin gewählt und nahm die Wahl an. Ein Theil der liberalen 
Stimmen ging, um eine Stichwahl zu vermeiden, ſofort auf Herrn von 
Buddenbrock über. 

— Elbing, 10. Dezember. An den neuen Bahnen, die von Miswalde 
ausgehen, ſoll auch den Winter über gearbeitet werden, ſo weit es die 
Witterung geſtattet. Die letzten Schneeberwehungen haben eine weſentliche 
Störung der Arbeiten verurſacht. Vortrefflich aber haben ſich dabei die 
ſogenannten Schneeſchanzen bewährt, lange und hohe Erdwälle, die ſich 
neben dem Bahnkörper an beſonders gefährdeten Stellen hinziehen und 
den Schnee aufhalten. Am weiteſten vorgeſchritten ſind die Arbeiten auf 
der Strecke Maldeuten⸗Miswalde. Die zum Theil ſehr umfangreichen 
Brückenbauten ſind auf allen Strecken fertig geſtellt. Lange Zeit hat die 
Herſtellung der Sorge-Brücke bei Alt⸗Dollſtadt erfordert. Man iſt jetzt an 
den meiſten Stellen mit dem ſogenannten Vorſtrecken und dem Legen der 
Geleiſe beſchäftigt. Das ungeheure Schienenmaterial wird auf bequeme 
Weiſe von Maldeuten nach Miswalde und von dort auf die benachbarten 
Strecken geſchafft. Auch von Marienburg und Oſterode kann den anliegenden 
Strecken auf leichte Weiſe Schienenmaterial zugeführt werden. Bei den 
Erdarbeiten ſind auch im verfloſſenen Herbſte große und koſtbare Bern⸗ 
ſteinſtücke gefunden worden. Danz. Ztg. 

— Konitz, 9. Dezember. Geſtern feierte der Mühlenwerkführer T. in 
K. zu Hauſe ſeinen Geburtstag und hatte dazu ſeine nächſten Freunde 
eingeladen. Als bereits eine ſehr gemüthliche Stimmung Platz gegriffen 
hatte, verſuchte T. einen neuen Beweis ſeiner oft bethätigten Körperſtärke 
dadurch zu geben, daß er einen ſchweren mit Biergläſern beſtellten Tiſch 
mit den Zähnen aufhob. Das Kunſtſtück mißlang jedoch und T. brach ſich 
nicht weniger als ſechs Zähne aus. 


werde, daß man auf ſeinem Gruud und Boden fremde Schlöſſer 
erbricht?“ 

As Hamblin lächelte überlegen. „Der arme Herr Matthe⸗ 
ſius ſteckt bis über die Ohren in Schulden,“ ſagte ſie mit bedeut⸗ 
ſamem Tone. „Das Hotel liegt zu weit von den Bahnhöfen 
und den Landungsbrücken entfernt, — er braucht Geld, der gute 
Mann.“ 

„Du meinſt alſo, er werde ſich erkaufen laſſen, Mary Ann.“ 

„Ich bin davon ganz und gar überzeugt, junger Herr.“ 

Johannes ging mit großen Schritten auf und ab. „Heute 
läßt ſich der Verſuch noch nicht machen,“ ſagte er nach einer 

auſe. 
9 1 55 Gottes willen nicht! Zeigen Sie ihm vorläufig, daß 
Sie Geld, viel Geld beſitzen, junger Herr, — in einigen Tagen 
kommen wir dann ſchon weiter. Ihre Tante muß auch erſt vor⸗ 
bereitet werden, Sie müſſen die arme Dame ſehen und ihr 
wenigſtens durch Ihren Anblick Zuverſicht einflößen.“ 

„Von dieſen Fenſtern aus?“ fragte Johannes. 

„Ja, das iſt das einzig Mögliche.“ 

Mrs. Hamblin zog ihre Handſchuhe wieder an und erhob 
ſich zum Fortgehen. „Ich möchte hierher nicht nochmals kommen, 
junger Herr; das Dienſtperſonal könnte aufmerkſam werden. 
Bei meiner Schweſter erfahren Sie alles, was etwa mitzu⸗ 
theilen iſt!“ 

„Du begleiteſt uns natürlich, Mary Ann! Haſt Du jemals 
daran gezweifelt?“ 

„O danke, junger Herr, mein Wohlthäter, mein Liebling, 
Gott ſegne Ihr gutes Herz! Es waren ſo traurige Jahre, ſeit 
ich fern von Ihrem Elternhauſe lebte, — jetzt will ich die War⸗ 
becks nie wieder verlaſſen.“ 

„Das ſollſt Du auch nicht,“ ſagte er gerührt. „Adieu, 
Mary Ann, hoffentlich gelingt uns das Unternehmen recht bald.“ 

Sie ſtreckte ihm die Hand entgegen und ſah ihn an; er 
mußte unwillkürlich erkennen, daß ihr noch eine Bitte auf dem 
Herzen lag. 

„Nun, Mary Ann, ſage mir alles. Brauchſt Du Geld?“ 

„O, nicht doch, Sir, nicht doch. Aber wenn es gelänge, 
wenn die arme Mrs. Emily befreit würde, dann — —“ 

Sie verſchwand, und auch er ging fort, um Londons 
Sehenswürdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. Seinem jugend⸗ 


Medizin einnahm. 


— Neidenburg, 10. Dezember. Zu Oſtern d. J. wurde einem hie⸗ 


| ſigen höheren Beamten auf Beſtellung ein Hammelbraten ins Haus ge- 


bracht. Bei der Zubereitung ſtellte es ſich heraus, daß der „Hammel⸗ 
braten“ von einer Ziege herſtamme. Geſtern kam die Sache vor dem hie⸗ 
ſigen Schöffengerichte zur Verhandlung. In der Verhandlung äußerte der 
eine der drei angeklagten Fleiſcher ganz entrüſtet, „ſo lange Neidenburg 
beſtände, hätten Ziegen Hammelbraten liefern müſſen.“ enn auch der 
als Sachverſtändige vernommene Thierarzt den Nährwerth beider Fleiſch⸗ 


arten als gleich hoch bezeichnete, ſo entſchied das Gericht doch, daß ein 


derartiger Betrug eine arge Täuſchung des Pulikums bedeute, und ver⸗ 
urtheilte zwei Angeklagte zu je 20, den dritten zu 10 M. Geldſtrafe. Geſ. 

— Rominten, 11. Dezember. Die Angewohnheit der Kinder, Stahl⸗ 
federn nach dem Gebrauch abzulecken, iſt ſchon oft von üblen Folgen ge⸗ 
weſen. Jetzt iſt von hier ein ſolcher Fall zu melden. Der Sohn eines 
hieſigen Kaufmanns zog ſich vor gut einem Vierteljahre auf dieſe Weiſe 
eine Blutvergiftung an der Lippe zu, die ſo ſchlimm wurde, daß der Knabe 
zur Operation nach Königsberg gebracht werden mußte. Zwar gelang es, 
den Knaben in einem Zeitraum von einem Vierteljahre ih n 
doch hat er ſeine That mit einem furchtbar entſtellten Geſicht zu jüßen. 

— Lauenburg, 11. Dezember. Unſere Kaufleute haben auch in dieſem 
Jahre beſchloſſen, keine Weihnachtsgeſchenke an ihre Kundſchaft zu verab⸗ 
folgen. Die im vorigen Jahre getroffene Einrichtung hat im Publikum 
keinerlei Mißmuth erregt. 

— Röſſel, 10. Dezember. In das hieſige Krankenhaus wurde vor 
wenigen Tagen der erwachſene Sohn des Abbaubeſitzers Heinrich in Ka⸗ 
bienen gebracht, der durch eine Revolverkugel ſchwer verletzt iſt. Der Vater 
des Genannten iſt in letzter Zeit häuſig beſtohlen worden, ſo daß er ſich 
am Abwehr ungebetenen Beſuches einen Revolver kaufte. Die geladene 

affe kam dem Hütejungen in die Hand, und plötzlich krachte ein Schuß 


durchs Zimmer. Die Kugel drang dem Sohne des H. in den Oberſchenkel 


und hat noch nicht entfernt werden können. Erml. Ztg. 

— Pillkallen, 11. Dezember. (Kgsb. Allg. Ztg.) Ein ſchreckliches 
Unglück hat ſich vor einigen Tagen bei dem Grundbeſtger Sch. zu S. er⸗ 
eignet. Der zehnjährige Sohn deſſelben machte ſich das Vergnügen, über 
die Verkleidung des Roßwerks der im Gange befindlichen Dreſchmaſchine 
hin und herzulaufen, ohne daß es ihm gewehrt wurde. Hierbei ſtürzte er 
vom Roßwerk und fiel ſo unglücklich gegen das Getriebe, daß er von dem⸗ 
ſelben erfaßt und auf der Stelle zu Tode gedrückt wurde. 

— Aus Littauen, 10. Dezember. (Kgsb. Allg. Ztg.) Die Bewohner 
der littauiſchen Ortſchaften ſammeln während des Sommers eine Menge 
heilkräftiger Kräuter, welche ſie bei verſchiedenen Krankheiten als Haus⸗ 
mittel anwenden. Neben dieſen mit Vortheil als Thee zu verwendenden 
Pflanzen werden auch Giftpflanzen geſammelt, ſo z. B. der ſchwarze Nacht⸗ 
ſchatten, deſſen Beeren zur Bereitung eines Extracts verwendet werden, 
der zur Stillung von Zahnſchmerzen benutzt wird. Welch ſchlimme Folgen 
der Gebrauch dieſes Extraets, deſſen giftige Wirkung vielen Leuten nicht 
bekannt iſt, nach ſich zu ziehen vermag, mußte dieſer Tage eine Frau in 
Gaidellen am eigenen Leibe erfahren, welche von dieſem Mittel nicht nur 
einige Tropfen auf den hohlen Zahn, ſondern auch ein Quantum als 
Die Folgen ſtellten ſich bald ein. Die Frau bekam 
heftiges Brennen im Magen, Zittern der Glieder, verfiel in Angſt und 
ſchließlich in Raſerei, wobei ſie ſämmtliches Küchen- und Hausgeräth zer⸗ 
trümmerte und dann die Flucht ins Freie ergriff. Die heftige Wirkung 
legte ſich glücklicherweiſe bald wieder, hatte jedoch für die Frau ein, längeres 
Krankenlager im Gefolge. 5 

— Stargard i. P., 10. Dezember. Der noch unbeſtrafte und erſt 
22 Jahre alte Schulkandidat Auguſt Hartmann aus Reetz iſt von der 
hieſigen Strafkammer, weil er in 9 Fällen mit Schulkindern unter 14 
Jahren unzüchtige Handlungen vorgenomsien hatte, zu 4 Jahren Gefängniß, 
ſowie zu Ehrverluſt von 5 Jahren verurtheilt worden. 

— Poſen, 10. Dezember. Eindeichung der Warthe. Nach dem 
Warthe⸗Eindeichungsprojekt des Stadtbauinſpektors Wulſch jollen innerhalb 
der Stadt eingedeicht werden: auf dem linken Wartheufer 75,5 Hektar und 
auf dem rechten Wartheufer 77 Hektar. Die Krone der Bedeichung iſt 
7,5 Meter hoch oder 0,78 Meter über dem höchſten Waſſerſtande dieſes 
Jahrhunderts, welcher 1855 mit 6,72 Meter erreicht wurde, projektirt. 
Einzudeichen ſind die Warthe, der erſte und zweite Vorflutgraben, die in 
acht Deichſtrecken gelegt ſind. Zur Verminderung des Waſſerſtaues werden 
die Schleuſen und Brücken erweitert und die Waſſerläufe vertieft. Vor⸗ 
Phra iſt in dem Projekt noch ein Sicherheitshaſen neben dem erſten 

orflutgraben von 240 Meter Länge und 80 Meter Breite. Die Koſten 
der geſammten Anlagen find auf 2°, Millionen Mark berechnet 

— Wongrowitz, 9. Dezember. In Ploeikowo iſt ein erwachſenes 
Mädchen an Kohlendunſt erſtickt und fand deshalb vorgeſtern die gericht⸗ 
liche Sektion der Leiche ſtatt. Die Aermſte hatte ſich eine recht warme 
Stube machen wollen, dazu die vom Brotbacken übriggebliebenen Holz⸗ 
kohlen benutzt, dieſe im offenen Grapen in Brand geſetzt, zur kräftigen 
Heizung noch Steinkohlen dazugethan und ſich dann ſchlafen gelegt. Auf⸗ 
gewacht iſt ſie aber nicht mehr. — In Miloslawitz ſind bei einer Arbei⸗ 
terfamilie Zwillinge zur Welt gekommen, wovon jedes 6 Zehen an den 
Füßen hat. 7 Br. T. 

— Bojanowo, 9. Dezember. Auf Bahnhof Bojanowo flog, als auf 
einer Lokomotive der Heizer Kohlen nachſchaufelte, plötzlich die Vorwand 
des Feuerraums mit der ſchweren Eiſenthür auseinander und ſchleuderte 
den Heizer über den Tender in den Schnee, wo er todt liegen blieb. Auch 
der Lokomotivführer, der mehr ſeitwärts geſtanden, wurde herabgeworfen, 
aber nicht ſchwer verletzt. In den Kohlen befand ſich vermuthlich eine 
Dynamitpatrone, die durch Nachläſſigkeit im Kohlenbergwerk hineinge⸗ 
rathen war. 


— . — . — 


—. 


ocales. 


Thorn, den 13. Dezember 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 


Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Dez. 14. 1393. Der Hochmeiſter Konrad von Jungingen erſucht 
den Thorner Rath, das für den Herzog Bernhard 


lichen Ungeſtüm, ſeiner Empörung gegen das Verbrechen an 
einer wehrloſen Frau wäre es lieber geweſen, die Sache an die 
Oeffentlichkeit zu bringen und einen Schurken zu entlarven, aber 
anderſeits ſagte er ſich, daß dadurch für die Schweſter ſeines 
Vaters eine neue Gefahr entſtehen würde. Wer gewiſſenlos 
genug war, ſie in einer unrechtmäßigen Gefangenſchaft zu halten, 
der konnte auch die Unglückliche ſpurlos verſchwinden laſſen, und 
dann war alles verloren. 

Am folgenden Morgen zeigte ſich der Garten des Nach⸗ 
barhauſes auf allen ſeinen Wegen von den verſchiedenſten Er⸗ 
ſcheinungen belebt. Männer und Frauen gingen oder ſtanden 
in Gruppen beieinander, Wärter und Wärterinnen in blauer 
Anſtaltskleidung miſchten ſich dazwiſchen, überall tönte lautes 
Sprechen, Lachen oder Schelten, je nachdem. s 

Faſt alle dieſe Unglücklichen beobachteten das Fenſter, an 
dem Johannes ſaß. Es war der einzige Gegenſtand, welcher ihre 
Blicke feſſelte, die einzige ihnen gebotene Abwechslung, kein 
Wunder alſo, daß ſie begierig in das fremde Antlitz ſahen und 
vielleicht gar die Perſon des jungen Mannes hineinzogen in den 
Kreis ihrer verworrenen Ideen. 

Mehr als nur ein Augenpaar grüßte vertraulich, mehr als 
ein Ruf drang empor. Johannes ſah ein harmloſes Stück Holz, 
das ihm ein Mann mit wilder Geberde entgegenhielt und dabei 
ausrief: „Jetzt endlich ſtehſt Du vor der Mündung meiner 
Piſtole!“ — er erhielt auch verſtohlene Zeichen und hörte die 
leiſen Worte eines auffallend ſchönen bleichen Mädchens: „Haſt 
Du meinen Liebſten geſehen? — Ich ſuche ihn, — ach ſprich 
doch, ſahſt Du ihn nicht?“ 

Er ſchüttelte ſtumm den Kopf. Wie herzzerreißend war der 
Anblickl 

Andere Unglückliche ſchritten vorüber, andere Wahngebilde 
traten zu Tage. Mit aufgelöſtem Haar tanzte ein junges Ge⸗ 
ſchöpf lachend und glückſelig über den Weg. „Weshalb applau- 
dirſt Du nicht, Murrkopf da oben? Ich bin eine neue Taglioni 
und Du bemerkſt es nicht einmal!“ 

Sie warf neckend eine Hand voll Blätter gegen das Fenſter 
und eilte weiter, während hinter ihr eine ältliche Dame ſtehen 
blieb und beide Hände an den Mund legte. „Eine arme Irr⸗ 
finnige, mein Herr! applaudiren Sie doch zum Schein, es freut 
das bedauernswürdige Geſchöpf jo ſehr!“ Fortſetzung folgt.) 


von Oppeln beitimmte Geld an deſſen einge⸗ 
troffenen Geſandten zu zahlen. 


; Antipyrinpräparaten gegriffen, deren Heilkraft gegen dieſe Krankheit bei 
Der Rath von Thorn erkennt eine Schuld an den 


den vielen Todesfällen, den vielerlei Nachkrankheiten, der Häufung von 
Herzlähmungen u. ſ. w. doch mehr als zweifelhaft ſich erwieſen hat. Herr 


14. 1454. 
Bürgermeiſter Tilmann vom Wege für vorgeſchoſſene 


. 


70 Laſt Korn an. 
5 5 ausſchließlich Chininpräparate dagegen angewandt und von ihnen die 
beſten Erfolge zu verzeichnen hatte. Nachkrankheiten neuralgiſcher Natur, 
Muskellähmungen, Gehör⸗ und Geſichtsſtörungen, vor allem aber Herz⸗ 
lähmungen ſind bei ſeinen der Mehrzahl nach Kaſſenkranken nicht einge⸗ 
treten. In einer nicht geringen Anzahl von anderweitig vorher erfolglos 
mit Antipyrin behandelten Patienten trat auf die Verabrebhung von 
tanninſaurem Chinin faſt ausnahmelos in einigen Stunden eine derartige 
Wendung zur Beſſerung ein, daß die quälenden Kopf⸗ und Gliederſchmerzen 
wichen, erquickender Schlaf ſich einſtellte und beim Weichen des Fiebers 
die Kranken ſicheren Schrittes ihrer Geneſung entgegeneilten. 

— Bezüglich der Maul⸗ und Klauenſeuche ſchreiben die „Weſtpr. 
landw. Mittheilungen“: Es ſcheint, als ob die Maul⸗ und Klauenſeuche, 
dieſe mit Recht ſo gefürchtete Krankheit, trotz aller Abſperrungsmaßregeln 
unaufhaltſam, ſo wie durch das ganze nordöſtliche Europa, ſo auch in 
alle Theile unſerer Provinz ihren Einzug halten will. Die unheimliche 
Sicherheit, mit welcher die Seuche einen Kreis nach dem andern ergreift 
und wenn auch etwas ſpäter, ſo doch in ſolche Ortſchaften dringt, welche 
iſolirt, weit ab von den großen Verkehrſtraßen gelegen ſind, läßt immer 
wieder den Gedanken auftauchen, ob dieſe Verſuche, den Seucheherd ein⸗ 
zuſchränken, überhaupt weiter ie Shu ſind, oder ob 1 u: 100 0 
: tn RE N ae e ntereſſe liege, da die Schutzmaßregeln thatſächlich ohne Erfolg 
— Dekorirung. Dem Chauſſeeaufſeher Haaſe zu Kulmer Chauſſee⸗ bie I ; S ; ör ee 
... , , min ehe Beh an bptnign 

— Der Verkauf der Chriſtbäume hat bereits begonnen. In Maſſen Es mie zu lan daß diese Frage m licht vielfach in 95 lande 
lagern Chriſtbäumchen an der neuſtädtiſchen und altſtädtiſchen evangeliſchen irt 70 lich Vereir 8 Frog br 1 u d 1550 aaktiſch Ge⸗ 
Kirche. An letzterer iſt dadurch ein grüner Vorhof geſchaffen, der an wirthſchaftlichen Vereinen zur Sprache gebracht und von prakiiſchen Ge⸗ 
dieſe Stelle gut paßt und recht hübſch ausſieht. ſichtspunkten aus recht eingehend beſprochen und berathen würde. Die 

% Die Rückfahrkarten auf ſämmtlichen preußiſchen Staatsbahnen Erfahrung lehrt daß die Seuche dul wo ſie ſporadiſch gueftet md zuerſt 

mit br als y itägiger Giltigkeit, brauchen v 1.8 5 = icht nur einzelne Thiere befällt, weit heftiger und bösartiger verläuft, als da, 
chen es, EEE 12 50 Ni) über 1 AS beit 155 es 5 1 

a N i Si 5. I ſeuchekranke Thier in einem bisher geſunden Stalle weit ſchwerer, als 
1 Fil dag e dr Bahnen e de ge ae ade d e Saas de e de Weihe 
lands das Signal „der Zug darf ungehindert paſſiren“ nicht mehr enthält. auf geen a ere = gere e 
Ebenſo fällt au das un den a 19 1 > . ue vieh a 11 02 ae e e u d 155 80 
der weißleuchtenden Handlaterne zu gebende ignal fort. Daß die des Gutes Kowroß 5 
511 5 der Stettünagloxer i Foren omen, wurde ion — Erloſchen iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh 
1 5 — 4 5 ? nr 7 8 

Für Reiſende. Nach den Bestimmungen des Betriebs⸗Reglements Mannen 8 0 1 a Ad We ee 
für die Eifenbahnen Deutſchlands hat ein Reiſender, der ohne gültige Fahrkarte] Abbau Folgowo fand de Gaftwirths zu Fol e 
im Zuge angetroffen wird, das Doppelte des verwirkten Fahrpreiſes,, In 35 lücht CA N ee Ö u 6 5 rer hau 
mindeſtens aber 6 Mark, zu zahlen, derjenige Reiſende aber, der gleich beim der en arniſonſchlächterei. Im e e eee e 
Einſteigen unaufgefordert dem Zugführer meldet, daß er wegen Verſpätung 32 egemialigen, ; . f 0 ee N angelegt, 1 
keine Fahrkarte mehr habe löſen können, nur den um eine Mark erhöhten Feine . lest erprobt worden u e enen 85 Herrn Wet 
Fahrpreis zu entrichten. Unter den wenigen Aenderungen, welche die am ſchermeſters Tews begann vor ſechs Wochen der Versuch, welcher heute 
1. Januar in Kraft tretende neue Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen beendet worden it. In dieſer Zeit wurden 170180 Schweine für dieſen 
Deutſchlands für den Perſonenverkehr mit fi bringt, it die für das Zweck im ſtädtiſchen Schlachthauſe geſchlachtet und in der neu eingerichteten 


* Theater. Die Direktion und die Mitglieder des Bromberger 
Theater⸗Enſembles weilen bereits in unſerer Stadt, um die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen zu der morgen (Mittwoch) hier im Viktoria⸗Theater ſtatt⸗ 
indenden Eröffnungs⸗Vorſtellung zu treffen. Wie bereits mitgetheilt, 
ringt uns dieſer Abend die jüngſte Bühnen⸗Arbeit der beliebten Luſtſpiel⸗ 
Dichter Franz und Paul von Schönthan und zwar den Zaktigen Schwank 
„Das gelobte Land.“ Die Direktion erſucht uns mitzutheilen, daß 
das Theater den ganzen Tag geheizt wird. 

N Geſangskonzert. Das Konzert, welches geſtern Abend Herr Her⸗ 
mann Boldt in der Aula des Gymnaſiums gab, war, wie es ſich bei 
der Nähe des Weihnachtsfeſtes nicht anders erwarten ließ, nur mäßig be⸗ 
ſucht. Die Erſchienenen lauſchten mit Intereſſe den Vorträgen des hier 
wohlbekannten und mit Recht geſchätzten Künſtlers und ſpendeten von 
Herzen kommenden Beifall. Fräulein Fuchs, die mit freundlicher Bereit⸗ 
willigkeit Herrn Boldt ihre gütige Mitwirkung zugeſagt hatte, ſang Lieder 
von Ries, Bungert und Bohm mit fein durchgearbeitetem Vortrage und 
unter virtuoſer Behandlung der Kopfſtimme. Auch ihren Vorträgen folgte 
lebhafter Applaus. Zu dem Gelingen des Konzertes trug weſentlich eine 
hieſige Dame bei, die den Klavierpart übernommen hatte. 


@ 


15 en } ; EN, Anlage verarbeitet. Die Einrichtung iſt vollkommen ihrem Zwecke ent- 
Publikum günstigere Aenderung der letzteren Veſtinmung zu erwähnen, ſprechend und beruht auf den neueſten Erfahrungen. Wurſtkeſſel, Wurſt⸗ 


durch die in dem gedachten Falle höchſtens die Zahlung des doppelten 
Fahrpreiſes bis zu der Station, auf der die Nachlöſung ſtattfinden kann, 
vorgeſchrieben wird. 

Fr Aufbeſſerung der Lehrergehälter. Vor einiger Zeit hieß es be⸗ 
kanntlich, die preußiſche Regierung würde die Städte amtlich auffordern, 
ihren Volksſchullehrern ein zeitgemäßes Gehalt zu bewilligen, und im 
Weigerungsfalle Zwangsmaßregeln eintreten laſſen. Der Anfang mit 
Diefen Aufforderungen iſt nun gemacht. Der Regierungspräſident in 
Potsdam hat bereits den Städten ſeines Bezirks mit mehr als 10000 
Einwohnern die Aufforderung zugehen laſſen, die Gehälter der Lehrer auf⸗ 
zubeſſern. Das Einkommen der Lehrer ſoll fortan beſtehen in Grund⸗ 

ehalt, Wohnungsgeld und Alterszulage. Das Grundgehalt mit 1300 Mk. 

fol nach 5 Dienſtjahren gewährt werden; bis dahin beträgt das Gehalt 
nach beſtander zweiter Prüfung und feſter Anſtellung 1050 Mk; bei nur 
vorläufiger Anſtellung kann das Gehalt auf 75 Prozent eruiedrigt werden. 
Die Miethsentſchädigung iſt feſtgeſetzt für die erſten fünf Dienſtjahre auf 
200 Mk., für die folgende Zeit auf 300 Mark jährlich. 

*S Weſtpreußiſche Landſchaft. Einem ausführlichen Bericht, welchen 
die Generaldirektion der weſtpr. Landſchaft dem kürzlich in Marienwerder 
abgehaltenen General⸗ Landtage vorgelegt hat, entnehmen wir folgende 
Angaben über das letzte Convertirungsgeſchäft: „Die Umwandlung 
ſämmtlicher Pfandbriefe iſt ſo weit durchgeführt, daß gegenwärtig im Um⸗ 
lauf ſich nur noch befinden 55370 Mk. weſtpr. 4 prozentige Pfandbriefe, 
und 76030 Mk. neue weſtpr. 4prozentige Pfandbriefe, welche vorausſichtlich 
erſt bei der nächſten Zinsſchein⸗Ausgabe werden ermittelt und gegen die 
aſſervirten 3 |, prozentigen Pfandbriefe werden eingetauſcht werden können. 
Sämmtliche durch die Convertirung entſtandenen Koſten ſind durch die be⸗ 
theiligten Beſitzer erſtattet, jo daß bereits im Weihnachtstermin v. J. die 
Pfandbriefs⸗Schuldner nur 4 Prozent des empfangenen Darlehns, und ſo⸗ 
Air an Aa ent des Beh a dei baten 10 0 11 wärterin Marie Dombrowski entwendete aus der unverſchloſſenen Laden⸗ 
habten Conbertirungen zahlen die Beſitzer ritterſchaftlicher Güter jetzt jähr⸗ kaſſe mehrfach kleine Geldbeträge und unterſchlug auch ein im Lokale ge⸗ 
lich weniger als die Summe, welche fie nach den früheren Beſtimmungen ſundenes Portemonnaie mit 17 Mark Inhalt. Die Diebin wurde verhaftet. 
von den ausgegebenen Pfandbriefen hätten zahlen müſſen, 1776086 Mk., 5, In der Nacht zu 6 wurden aus der Scheune des Herrn Rentier 
die Beſitzer der von der neuen weſtpreuß. Landſchaft beliehenen Güter Gecholinski zu Gr. Mocker 2 Centner Kohlen ſowie Heringe und Erbſen 
1991326 Mark. geſtohlen. Der Dieb hatte ſich, wie die Spuren beweiſen, abends in die 

(+) Die Frage Scheune Sch binde laſſen und dann die Thür von innen geöffnet. 

b 4. . ö vechti i | Ei i i i E liſſ. = ; = 00 men 171 fi a vi pr 
en 1 0 f N a se anne ein Gewerbe daraus, reparaturbedürftige Rohrſtühle abzuholen und ſie dann 
einer Beleidigung geſchloſſen werden kann, beſchäftigte dieſer Tage das Auftrage ihrer Mutter zu verkaufen; auch hat ſie ſich mehrfach Geld 
Schöffengericht in Königsberg. Ein Kaufmann war beim Eintritt in ein 1 ae een Abr er Oo ee 
Hufenlokal vom Geſchäftsführer trotz feiner Eintrittskarte zurückgewieſen] n = mice afmü 110 b 11 55 f Wide Pan Jahre 115 
worden. Der Inhaber des Lokales hatte dieſe Zurückweiſung ſpäter damit ſtiler Klause 15 0 17 ken Zeit bet er wird über ihre Erziehungsmethode in 
begründet, daß der Kaufmann ſich früher einmal „infam“ gegen ihn be⸗ * N 05 akte wurd n a 
nommen habe. Auf Grund dieſer Thatſachen ſtrengte der Zurückgewieſene ) 5 
gegen beide die Beleidigungsklage an. Der Gerichtshof erkannte gegen 
den Geſchäftsführer wegen Beleidigung auf 30 Mk., gegen den Inhaber 
des Lokals auf 50 Mk. Geldſtrafe und zwar mit der Begründung, daß 
einem Beſitzer eines öffentlichen Lokals das Recht nicht zuſtehe, einen ihm 
aus irgend welchen perſönlichen Gründen mißliebigen Gaſt ſofern letzterer 


maſchinen, Kochkeſſel modernſter Konſtruktion, Dampfentwickler, Apparate 
um Verlöthen der Konſerven, Wurſtkammern, detagige Räucherkammern, 
Pötewworrichtungen, Gefrierapparat ete. bilden die innere Einrichtung. Die 
gewonnenen Produkte, Fleiſch, Wurſt, Schinken werden an die Menagen, 
Kantinen und für Manöverzwecke geliefert und find von vorzüglicher Be⸗ 
ſchaffenheit. Die ganze Anlage hat ſich als vollkommen leiſtungsfähig 
erwieſen. 
I. Schwurgericht. In der heutigen Sitzung wurde gegen den 
Dachdecker Robert Bilecki aus Friedrichsbruch wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode verhandelt. Der Anklage unterliegt 
folgender Sachverhalt: Am 18. September fand bei dem Gaſtwirth 
Broecker in Friedrichsbruch ein Tanzvergnügen ſtatt, an welchem ſich u. 
a. auch der Angeklagte, die Arbeiter Johann und Ludwig Noetzelmann 
und Wilhelm Sonnenberg betheiligten. Letzterer wurde, weil er an⸗ 
getrunken war und Skandal machte, zur Thür hinausgeworfen. Ihm folgte 
der Arbeiter Ludwig Noetzelmann, der mit einem leichten Stocke um ſich 
ſchlug und die vor der Thür ſtehende Beſitzerfrau Wilhelmine Windmüller 
im Geſichte unerheblich verletzte. Der Angeklagte befand ſich gleichfalls 
draußen und verſetzte dem Ludwig Noetzelmann, nachdem dieſer den Hieb 
gegen die Windmüller ausgeführt hatte, mit einem Meſſer einen Stich in 
die Bruſt, der das Herz traf. Noetzelmann taumelte zur Erde und ver⸗ 
ſchied kurze Zeit darauf. Wie die Sachverſtändigen bekunden, iſt der Tod 
durch Verblutung eingetreten. Bilecki behauptet, ſich in der Nothwehr be= 
funden zu haben. Die Beweisaufnahme ergab jedoch, daß er an dem be⸗ 
treffenden Abende mit verſchiedenen Perſonen Streit angefangen und den 
Noetzelmann in übermüthiger Weiſe angegriffen habe. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfrage, worauf Angeklagter zu 4 Jahren Gefängniß 
verurtheilt wurde. j 

— Diebſtähle. Die in einer hieſigen Reſtauration bedienſtete Auf⸗ 


ob der Beſitzer eines öffentlichen Lokales, eines 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn. 


Eigene Wetter YPrognofe 


f fluenza⸗Epidemie dagegen wurde mit gleichem ärztlichen Vertrauen zu den], 


Dr. Zimmermann macht darauf aufmerkſam, daß er in der letzten Epidemie 


Das Schulmädchen Olga Brandt aus Mocker macht. EEE 


Stand der Gholera⸗ pidemie. 
Ueber den Stand der Cholera-Epidemie meldet uns! das 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet: 


Ort. ; kran Todes 
(Gouvernement) Bei nge fälle. Bemerkungen. 
Stadt Warſchau 6./12. bis 8/12. 2 — 

Gouv. Radom 11.712. „ 4/12. 49 18 
15 Lublin 4/12. „ 6./12.] 18 10 
„ Siedlec |4/12. „ 6/12. 1 2 
Plock (Kr. Mlawa) (keine.) 6 | — | 
Lomza (in Naſielsk) ] 1/12. „ 3./12.| 3 3 
- — 


Handels Nachrichten 
Thorn 13. Dezember. 
Wetter Thauwetter 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen flau, 130/1pfd. bunt 136/37 Mk., 131/34pfd hell 138/39 
M., 135/36pfd. hell 140/41 Mk. 
Roggen flau, 121/24 pfd. 115 16 M., 125 26pfd. 117 Mk. 
Gerſte Brauwaare 134/42 Mt., feinſte Waare theurer gute Futterw. 
109/112 Mk. 
Erbſen Futterw. 122/24 M. 
Hafer inländiſcher 133/37 Mk. 


Danzig, 12. Dezember. 

Weizen loco inländ. unverändert, tranſit matter, per Tonne von 1000 
Kilogramm. 121—148 M. bez. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig 
per 714 Gr. inländ. 119—120 M., tranſit 100-102 M. 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 120 M., unter⸗ 
poln. 103 M. 


Spiritus per 10000 0 Liter contingentirt loeo 49 M. bez., 


Dezember⸗März 49 M. Gd., nicht contingentirt loco 2912 
M. Gd., per Dezember.-März 29%, M. Gd. 
Städtiſcher Central⸗Viehhof. Berlin, 12. Dezember. Amtlicher 


Bericht der Direktion. Seit Freitag Abend waren nach und nach zum 
Verkauf geſtellt im Ganzen 2714 Rinder (davon 135 däniſche und ſchſwe⸗ 
diſche), 10539 Schweine (dabei 68 Bakonier u. 252 Dänen) u. 1220 Kälber, 
7142 Hammel — Der Rindermarkt verlief ruhig zu etwas gehobenen. 
Preiſen, ohne Ueberſtand zu hinterlaſſen. Der zweiten und bezw. erſten 
Qualität rechnen wir 950 Stück zu I. 56—59, II. 51—54, III. 42—48, 
IV. 36—40 Mark pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt 
geſtaltete ſich ſchleppend, zumal der Export ganz gering war; der Markt 
wird aber geräumt. I. 56, ausgef:ichte Poſten darüber, II. 53—55, III. 
50—52 Mark pro 100 Pfd. mit 20 pEt. Tara; Bakonier 50—51 Mark 
pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara pro Stück. — In Kälbern wickelte ſich 
das Geſchäft recht langſam zu weichenden Preiſen ab. I. 5862, aus⸗ 
geſuchte Waare darüber, II. 52-57 III. 38—51 Pfennige pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Hammelmarkt zeigte flaue Tendenz, die vorwöchentlichen 
Preiſe waren nur ſchwer zu halten, doch bleibt kein großer Ueberſtand. 
J. ae beſte Lämmer bis 50, II. 32—36 Pfennig pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 


Belegrapbifche Schlußcourfe, 


Berlin, den 13. Dezember. ; 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 3. 12. 52TIZ 12. 92. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 202,95 202,80 
Wechſel auf Warſchau kurz. 202,70 202,45 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 99,80 99,00 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,90 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. .. 63,60 63,30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,40 BE 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,90 96,90 
Disconto Commandit Antheile 177,.— 177,50 
Oeſterr. Creditaktien 166,— 165,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,30 169,35 
Weizen: Dezbr.⸗Januar. 152,25 | 152,50 
April-Mai 154,— | 154,50 
loco in New-York 78,¼ 78.3/4 
Roggen: loco 1 * 132,.— 132,.— 
Dezember 134,50 134,20 
Dezemb.⸗Januar 3 134,— 134,20 
. April⸗ Rai 135,20 | 135,20 
Rüböl: Dezember 50,30 50,20 
45 April⸗Mai . 50,50 50,40 
Spiritus: 50er loco 51,10 | 51,20 
70er loco 31,60 31,60 
Dezember 30,70 30,80 
April⸗Mai . 32,10 32,30 
L 


Reichsbank⸗Discont 


4 pCt. 
2 e 


— Lombard-Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


W 


3 


& 0 1 
Rathlos fragt mancher junge Mann, 
manche Herrſchaft, manche Hausfrau, was kaufe ich zur Beſcheerung? 
Keine paſſende Anleitung findend, wird in der Rathloſigkeit ſo manches 
Unnütze, Unpraktiſche, mitunter völlig Unbrauchbare gekauft, und der 
Empfänger iſt ſelbſtverſtändlich enttäuſcht und unzufrieden. Zur Ver⸗ 
meidung dieſes machen wir auf ein Geſchenk aufmerkſam, das ebenſo 
nützlich wie pajjend, ebenjo preiswert) wie allgemein willkommen iſt. 
Es iſt Doering's Seife mit der Eule, die zu dieſem Zwecke in Ge⸗ 
ſchenkepacketchen & 3 Stück zu dem Preiſe von Mk. 1,20 überall käuflich 
iſt. Mit einer ſolchen Feſtesbeigabe wird der Geber nur frohe und 


ſich in den Grenzen des Anſtandes bewegt, den Eintritt in das Lokal zu 
verwehren. Schon die Eintrittsverweigerung allein genüge, um den That⸗ 
beſtand der Beleidigung zu erfüllen, und ſchon deshalb hätten ſich die Be⸗ 


klagten ſtrafbar gemacht. 


— Gegen die heimtückiſche Influenza, welche auch in dieſem Winter 
die Geſundheit und das Leben unſerer Mitmenſchen wieder bedroht, wurde, 
wie Dr. Zimmermann aus Königs⸗Wuſterhauſen an die „Poſt“ ſchreibt, 
im Winter 1889/90 das Antifebrin von der Mehrzahl der Aerzte ſehr 
hoch geprieſen und in ausgedehntem Maße verordnet. In der letzten In⸗ 


der „Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 14. Dezember. Etwas kälteres, 
wechſelnd bewölktes Wetter mit Schneefall. 


zufriedene Empfänger ſehen. 
Zu haben in Thorn 
Brücken⸗ u. Breiteſtr., 


Weichſel: 


” 


Thorn, den 13. Dezember 
Warſchau, den 10. Dezember. 
Brahemünde, den 12. Dezember. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 


2,14 


Concurs⸗Maſſe. |Gelegenheitskauf|| Christbaumkonfekt 


Das zur Otto Thomas- 
ſchen Coneursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus 


Stutz, Wand: u. Caſchen⸗ 
uhren aller Art, Brillen, 
Pincenez ꝛc. 
wird zu ermäßigten Preiſen aus: 
verkauft und bietet Gelegenheit zu 
billigem Einkauf praetiſcher 


Weihnachts⸗Geſchenke. 


Reparaturen werden ſauber und 
billig ausgeführt. 8 
Robert Goewe, 
Concurs⸗Verwalter. 


Ein nachweislich gut gehendes 
Uhren⸗ und 
Goldwaaren⸗Geſchäft 


in Stadt Thorn wird per 1. April 


1893 per Caſſe zu kaufen geſucht. 5 


Gefl Offerten sud O. 4141 
bitte an Rudolf Mosse, 
Breslau zu richten. 

bl. Zim. f. 2 Herren z. verm. 
Wo? zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 


Neues Nussb.-Pianino, 
kreuzsait. Eisenbau, herrlicher Ton, 
soll Umstände halber billig verk. 
werden. Am Orte befindlich, wird 
es franco zur Probe gesandt, auch 
leichteste Theilzahlung gestattet. 
Offert. an Fabrik Stern, Berlin, 
Neanderstr. 16. 

Billig! 


Billig! Billig! 
Anaben-Anzüge und Paletots, 
KAinderkleidchen Jaquets u. Mäntel 
empfiehlt 
L. Majunke, Culſmerſtr. 10, I. 


wird auf 
Kostenlos ae fen. Mürren 
Leidenden die belehrehnde Broſchüre von 
Dr. Dreſſel überlaſſen durch 
Emil Reiss-Leipzig. 
Dieſelbe giebt Anleitung zur erfolg⸗ 
1177755 Behandlung chron. Nervenkrank⸗ 
en. * 


Bleressig, 
in vorzüglichſter Qualität, empfiehlt die 


Eſſigfabrik von 
S. Silberstein. 


hochfein, inkl. Kiſte, ev. 240 große od 
440 kleine Stück enthaltend, für Mk. 
2,50 per Nachnahme. 
M. Mietzsch, Dresden A. 4. 
*. 


Für 
—— 

* bevor- 
— 
stehende * 
mn ͤů— 

* Weihnachten * 
un 
* empfehle als sehr * 

— — 
Geschenk 
— —— — 

* Wisiten-Karien 


—D 
* passendes 
= 

N 
*in tadelloser, sehr geschmackvoller“ 
* Ausführung zu billigen Preisen. * 
— ꝑ . 

* Bestellungen bitte recht- 
— ᷣ AK ̃ ̃ —ͤ 
* zeitig aufzugeben * 
pro 100 Stück 


in hocheleganter 
Verpackung 


von Mk. 1,00 an 
bis Mk. 3. Mit und 
ohne Goldschnitt. 


| Buchdruckerei 
Ernst Lambeck, Thorn. 


— 


— ——— 


23 Stuben und Küche, ſowie ein 
Stübchen von ſofort zu vermiethen. 


Wittwe K. Dinter. 


8,10 über Null 
0,86 über 


1 


Adolf Majer, Breiteſtr., A. 


bei Ph. Elkan Nachflg., Anders & Co., 


Ida Behrendt, Anton Koczwara, Parf. u. Drog., 


Kirmes 


Engros⸗Verkauf: Doering & Co., Frankfurt a. M. 


7 7 


Husten-Heil 


von E. Ubermann- Dresden iſt das 2 


Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 
Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
Wohnungen mit 2 Zimmern und 


i 


einzig beſte diät. Genußmittel bei] Küche, Keller u. Bodenkammer, & 255 M. 


Huſten und Heiſerkeit. Zu 
er Hrn J. G. Adolph, Thorn. 


100 Stück 


hochfeine Harzer-Kümmel-Käse. 


gegen Nachnahme, Poſtkiſte & 100 Stück 
Mk. 3,40 franco; Bahnkiſten & Mk. 2,50 
ab hier. Probe gratis und franco. 


Harzer Käsefahrik,Buttelstedti.T. 
Die 
de 
u Läden 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz⸗, Damenkleider⸗, Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 
G. Soppart. 
möbl. Zimmer z. d. Bäckerſtr. 13. 
$ ohnung, parterre, von 4 Zim., 
ſämmtl. Zubehör, von ſogleich 
zu vermiethen. Näheres bei 
J. F. Müller, Seglerſtraße 31 


haben het eo ſogleich zu vermiethen. 


Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler 
- * 9 
Ein a. zwei gut m. Zim. ſind v. ſof. 
billig zu verm. Culmerſtr. 24, II. 
Gut möbl. Zim. nebſt Kabinet fof. od. 1. 
oppernieusſtr. 5 iſt eine große 
Wohnung, I. Etage von April zu 
vermiethen. A, Schwartz. 


EEE EEE —'— — 
Mes. Zim, mit auch ohne Be⸗ 


köſtigung zu verm. Schillerſtr. 5, II. 
E. i Zim. z. vrem Altſtädt. Markt 34. 


Große u. mittelgr. Wohnungen 
mit Pferdeſtällen, ſowie ein Stück Land, 
ca. 3 Morgen groß, iſt von ſofort zu 
verm. Frau Elisabeth Majewski, 
Fiſcherei.Vorſtadt Nr. 50. 


Pferdeſtalung ww 


ſofort zu vermiethen. 


Poplawski, Coppern.-Str. 39. 


J. Hſſchſs ©. Wopnteller m Wert: 
ſtatt v. 1. Jan z. v. Henschel, Seglerfts.10 


Beerdigung des Kgl. Kreisthier⸗ 
arzt Friedrich Stöhr Nittwoch 


Nachmittag 2 ¼ Uhr. 


—— 


Pferde Verkauf. 


Am Freitag, d. 16. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne | 
1 junges Remontepferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Thorn, den 12. December 1892. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 
Verſteigerung 


von RNoggenkleie, Fußmehl pp. 


am Freitag, 16. Decbr. cr., 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau. 8 
Proviantamt Thorn. 


Bekanntmachung 


Die nach § 11 des Reglements der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen vom 16. März / 11. Mai 
1882 zur Ausführung der Vorſchriften des 
Reichsgeſetzes vom 28. Juni 1880, betreffend 
die Abwehr und Unterdrückung von Vieh⸗ 
ſeuchen, alljährlich in der Zeit vom 1.—15. 
Januar vorzunehmende Aufſtellung eines 
Verzeichniſſes des Beſtandes von Pferden, 
Eſeln, Mauleſeln und Maulthieren, von 
welchen nach Vorſchrift des Reglements die 
Verſicherungsabgabe zu entrichten iſt, ſoll 
nach den von dem Herrn Oberpräſidenten 
der Provinz Weſtpreußen genehmigten An⸗ 
ordnungen des Provinzial⸗Ausſchuſſes am 


Freitag, 13. Januar 1893 


ſtattfinden. 

Die hieſigen Revier⸗Polizeiſergeanten ſind 
beauftragt, an dieſem Tage die in der hieſi⸗ 
gen Stadt und auf den zugehörigen Vor⸗ 
ſtädten befindlichen Pferde⸗ pp. und Maul⸗ 
thier⸗Beſtände aufzunehmen und erſuchen 
wir die betreffenden Eigenthümer, den Re⸗ 
vier⸗Sergeanten die erforderliche Auskunft 
zu geben. 

Die für das Rechnungsjahr 1893/94 zu 
erhebende Verſicherungsabgabe beträgt 30 Pf. 
für jedes Pferd pp. 

Thorn, den 7. December 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die über die Pferde des Königl. Ober⸗ 


ſteuerkontroleurs Herrn Heumann hier wegen 
Rotzverdachtes verhängten Sperrmaßregelu 


werden hiermit aufgehoben. 


Culmſee, den 9. December 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Auf den Antrag der Königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Directon zu Bromberg iſt das Enteig⸗ 
nungsverfahren bezüglich der zum Bau der 
Eiſenbahn von Fordon nach Schönſee in der 
Feldmark Culmſee erforderlichen Parzellen 
eingeleitet worden und ſoll zu dieſem Behufe 
das Planfeſtſtellungsverfahren erfolgen. Plan 
nebſt Beilage ſind in dem Hauſe des Ma⸗ 
giſtrats zu Eulmſee in der Zeit vom 11. 
December bis 26. December 1892 zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen gelegt. 5 

Während dieſer Zeit kann jeder Betheiligte 
im Umfange ſeines Intereſſes gegen den 
Plan Einwendungen erheben. ) 

(Auch der Vorſtand des Gemeindebezirks 
hat das Recht Einwendungen zu erheben, 
welche ſich auf die Richtung des Unterneh⸗ 
mens oder auf Anlagen der im 8 14 des 
Geſetzes vom 11. Juni 1874 gedachten Ort 
beziehen.) 

Die Einwendungen ſind auf dem Bureau 
des Königlichen Landrathsamts zu Thorn 
ſchriftlich einzureichen oder mündlich zu Pro⸗ 
tocoll zu geben. 

Marienwerder, den 24. November 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung 
v. Nikisoh-Rosenegk. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit 


zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Culmſee, den 9. Deeember 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Sparkaſſenbuch der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe zu Thorn Nr. 2835, ausge⸗ 
ſtellt für die unverehelichte Theophilie 
Moldenhauer aus Eliſenau über 
138,14 Mark, iſt angeblich verloren 
gegangen und ſoll auf den Antrag ſeines 
Eigenthümers zum Zwecke der neuen 
Ausfertigung für kraftlos erklärt werden. 
Es wird daher der Inhaber des 
Sparkaſſenbuches aufgefordert, ſpäteſtens 
m Termine 

am 26. Mai 1893, 
Vormittags 12 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 2, ſeine Rechte anzumelden und das 
Buch vorzulegen, widrigenfalls daſſelbe 
für kraftlos wird erklärt werden. 
Culmſee, den 21. October 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
wegen Aufgabe 


des 


Ipielwaaren-Lagers 


verkaufe ich . 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Der Ausverkauf findet Copper⸗ 


Fr. Petzolt. 


niensſtraße 39 ſtatt. 


8 RN 25 


ha 


2 * 
n 


GUMMISCHUHE L 2g beer eee 


Breitestrasse 14. 


ktifche Teihnachts⸗Geſchente 


ZN 


Normal⸗Hemden 8 
N und Hoſen i 
: \ nad Proff. Dr. Jäger. 
Haus., Wirthſchaſts⸗ 
u. ſeidene Schürzen, 
Geſtrikte Weſten für 
Damen. 
Jagdweſten und 
Gamaſchen. 
Normal-Socken und 
Strümpfe. — — Se 
Grösste Auswahl in: Schulter-Kragen, Ball-Kragen, Chenille Echarpes, 
Umshelagetüchen, Batist- und leinen Taschentücher, 


und Kinder- Kleidchen 
zu bedeutend herabgeſetzen Preiſen bei 


Lewin & Littauer, Altst. Markt 25. 


C j orn Tapiſſerſe Waaren. C 90 rn 
Breiteſt. 23. | } 


A. Petersilge Se es, 


81 e en Geschnitzte Holzwaaren als: 

Schuhe Kiſſen, Träger Teppiche 2. | Zeitungs : Mappen, Handtuch: 

Hausſegen, vorgezeichnet und fertig. Holler, Eiger kasten, Rauch. 
Angefangene und ungeſtickte Service, Korbwaaren. 

Decken für Tiſch, Nähtiſch, Servirtiſch, Plüſch⸗Gegenſtände, fertig u. zur 


Buffet 2c., e 

Tiſch⸗ und Salonläufer, Parade⸗Hand⸗ ic eingerichtet, 
tücher, Nacht⸗Taſchen, Taſchentuch⸗ Cigarren- und 
bebälter ꝛc. Brieftaschen. 


Vorjährige Gegenstände werden zu herabgesetzten Preisen ausverkauft, 


H. Kreibich, 


Herren - Garderoben- und Militär- Effeeten - Geschäft 


neben Altstädt. 
Fete! MW Kr) MD) Markt 


empfiehlt als geeignetes Weihnachtsgeschenk 


mollige Schlafröcke. 


DS schlittschuhbe = 


Halifax, Helvetia, Rinks, Princess, Amazone, 
\ Merkur, Courier, Germania etc. 
in großer Auswahl, für jeden Fuß paſſend, empfehle zu billigen Preiſen. 


. Wardacki, Chorn. 


an Eu u u zu ui Zi a au zii a Du al ce ua un na ne au zu da 


Paſſende Weihnachtsgeſchenke, 
fertig garnirte und gepolſterte Wäſchepuffs, ſowie 
AAußheſophas u. ſ. w., 
e auch liefere jede andere in mein Fach ſchlagende Arbeit ſchnell u. billigſt. 
F. Bettinger, Tapezierer, 
Coppernikus-Straße 30. 


tt 
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


empfehle ich dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
Honigkuchen u. Weisszeug 


in verſchiedenen Sorten, ferner großartigen Baumbehang von 1 bis 10 Pf. pro 
Stück, ſowie einegroße Auswahl in Bonbons u. Marzipan, zu Geſchenken paſſend. 
Wiederverkäufern gewähre hohen Rabatt. 
Um frühzeitige Beſtellungen bittend, zeichne Hochachtend 


W. Kostro, Thorn, 


Schillerſtraße Nr. 16. 


r 
K 


A 


Gesetzlich geschützt! 


Russische Blousen 


TOTEN ak an I A 
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2 Sıhlafröre, Victoria⸗Theater 


mit u. ohne Belerine, | Bromberger Theater⸗Euſemble 
a (Direction: J. Paul.) 
Eröffnungs- Vorſtellung. 
Zum erſten Male: 
ovität! Novität! 


Das gelobte Land. 
von Schönthan. 


Das Theater wird den 
ganzen Tag geheizt. 


Tuchlager u. Maaßgeſchäft 


für feine Herren Garderoben. 
Weinhandiung: L. Gelhorn 


empfiehlt zu änßerſt billigen Preiien] | 4 TSS 
nachfolgende Weine in ee „Corsets 
Marken in und außer dem Haufe: neuſt Mode 
½1 ½ % ½ in größter 
Li Auswahl, 
Rheinwein 0,1510,30 ſowie 
Moſelwein 0, 150,30 ; Geradehalter 1 
Bordeaurwein . 0,200,50 1,00. 2,00 n. ſanitären 
Portwein, weiß 0 250,60 1,20 2,40 Vorſchriften 
„ roth 0.250,60 ,1, 202,40 geſtrickte 
Ungarwein, herb |0,2010,50 Corſets, 
10 00505 nähr und 
— Umſtands⸗ 
Corſets u. 
Corfet- 
ſchoner 
empfehlen 
Lewin & Littauer 
25. Altstädtischer Markt 25. 


von Wörtern ſprechend, em⸗ 
pfiehlt aufs billigſte, monatl. 
Ratenzahlung, ferner gegen 
Nachnahme: entzückende kleine Kolibri⸗ 
finken, entzück. Sänger, 5 Mk, kleine 
Zwergpapageien, Paar 6 Mk. Verſ. 
unter Garantie lebender Ankunft. 

ff. Harzer Kanarienvögel, vor- 
n Schläger, Stück 9 Mk. 


2,50. Versand von 6 Flaschen durch 


L. G. Schuck, Berlin C., Kaiser-Wilhelmstr. 41. 


2,00, 


Weltverſandgeſch. 


& Mk. 15 und 18, in Bastgeflecht Mk 24. 


Portwein 75 Pig.. Rum u. Arac 


Schmerzloſe 


Zahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Raltentod 


giftfrei und ſicher wirkend in 


à Flaschen Mk. 1,50, 


Cognac in Kisten à . FI 


\ 


I elevanten Geschenken, 


Diners, Soupers etc. 


eignet sich vortrefflich 


Packeten & 1 Mk. Zu haben bei 
Anton Koczwara, Thorn. 


aibpen⸗ 
Stuben-Tapeten 


in ſchöner Auswahl zu haben bei 
IR. Sultz. 
Mauerſtraße Nr. 20. 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 14. December 1892. 
Evang. Gemeinde zu Pollgorz. 
Abends ½8 Uhr: Adventsgottesdienſt 
N Herr Pfarrer Endemann. 


Avis! 

Der heutigen Zeitung liegt eine Bei⸗ 
lage über die im Januar 1893 ſtatt⸗ 
findenden Sin fonie⸗Conerte der 
Kapelle des Inf.⸗Negts. v. d. Marwitz 
unter Leitung des Kgl. Muſikdirigenten 
Herrn Friedemann, ſowie die Urtheile 
der Preſſe über die Leiſtungen der im 
erſten Concert mitwirkenden ungariſchen 


T He 
qs dose 


Feinstes Getränk der Welt. 
Hochfeine Packung in Cartons von 
10-50 Fläschchen. 
Originalflasche enthält 3 Cognacs. 

Depöts nur in den besten Ge 
schäften der Branche. 


4—5 1 3,50 bis | Violin ⸗Virtuoſin Fräulein Helene 
fr. Nachn. Wildenten 4 Mark. Polleschowsky bei, worauf wir hin⸗ 


N. Johannsen, JLemftenhaſeu, Fehm. weiſen. Die Expedition. 


2 ——— — ö —— . —— — 7 
er : : orner Marktpreife 
orjügtid geeignetes Weihe | 85 N 
| Vorzüglich g eig tes Beih adtsgefhenk ee Am Dienftag, den 13, Derember 1892. Mittelmäßig beſchict. 
Im Verlag von Baumgärtner Buchhandlung in Leigzig erſchien und iſt in = = r m 
jeder Buchhandlung zu haben: : niedr. | höchſter niedr. | höchſter 
0 Benennung. Preis. Benennung. Preis. 
Geographiſches Lotto. e 
Rindfleiſch (Keule) Kilo] 1 —— — [Haſen . Stück 275 — — 
Ein Geſellſchaftsſpiel für 3—8 Perfonen. Kalbfleiſch Bauchfl.) „ = 90 — — 1 1995 5 50 985 
1 21 2 2 88 m | I I ilo 7 
Fünfte völlig umge arbeitete Auflage. Schweinefleiſc hh. „ 1 120 [Cier Schock 4 —- — 
In eleg. Kaſten. Preis 4 Mk. Hammelfleiſchh .| „ — 90 — — Sibel Zentn.] 160 170 
funf ne dieſem allgemein beliebten Spiele liegt bereits die prächtig ausgeſtattete Ele She f N 10 2 Sa " 2 2 
ünfte Auflage vor. > DE RE „ 73 RO NG 55 — 
Dieſes unterhaltende Spiel, welches acht ſorgfältig in Farbendruck ausgeführte 2 N 9 2 san 1 Al 109 = 
Landkarten enthält, ift zugleich das beſte Lehrmittel, um ſich in kürzeſter Zeit ein⸗ 1 20 — Wi mental) Allee: 
gehende Kenntniß der herdorragendſten Hauptſtüdte, Länder, Fluſſe, Gebirge, Meere, 1% ö e „ — 5100 
Inſeln ꝛc. zu verſchaffen. Jeder Spieler erhält eine Karte mit roth ausgezeichneten a 2 Rot a e 
geographiſchen Punkten. Einer der Mitſpielenden ruft die Namenkärtchen aus und FAR NT 11 5 0 ER — 1101 — 15 
die Spielenden beſetzen mit Heinen Blättchen die ausgerufenen Punkte. Wer zuerit Bu En 8 ie 15 g Pfund — 10 — | — 
eine ausgemachte Anzahl von Punkten beſetzt, erhält den dafür ausgeſetzten Preis. Ze ar 9181. 5 — 6 
Als äußerſt amüſante und zugleich in hohem Maaße inſtruktive Unterhaltung für die LI Wer 185 f e 
Winterabende kann es Alt und Jung nicht warm genug empfohlen werden und ſollte 2 Grüne B ohnen Pfund — 2 ZIRE 
| in keiner Familie fehlen. ach dohnen ee 
— 13 ru: Re Sale 
Ein ſchöner Eine junge Dame „ 510 — [Hirnen 
Damen⸗Maskeu⸗Anzug findet Penſion bei Louise Fischer, Hubner alle Fon 1 e . 
billig zu verkaufen Mauerſtr. 36, 1 Te. Gerechteſtr. 21, 1 Tr. „ junge. „ 1420 [ Preißelbeeren. „ — 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


| 


D. Braunstein. 


x 7 Mittwoch, d. 14. December er. 
Reiſe Mänte |: Gastspiel des 5 


Jüngſter Schwank von Franz u. Paul 


Ptrapageien, hunderte 


H. Kumss, Warmbrunn, 


